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Nebelspalters Entscheidung über das Ergebnis der Preisfrage Nr. 3 :

Der Krieg ist zu Ende

Wie heisst Ihr erster Gedanke
Die Beteiligung war wiederum überaus rege, und daß

unsere Freunde, trotz aller Festgedanken und -Sorgen,
auch noch für unsere Preisfrage Zeit hatten, sei ihnen
hoch angerechnet.

So vielfältig und reichhaltig wie auf die zweite Frage
fielen die Antworten auf die dritte nun freilich nicht aus.
Das konnte auch gar nicht anders sein. Zu sehr beschäftigt
uns alle der eine heiße Wunsch nach dem Kriegsende
überhaupt. Dieser Wunsch macht sich in mindestens drei
Vierteln aller Antworten in der einfachen und
selbstverständlichen Formel Luft: «Gottlob!», «Gott sei Dank!»,
«Gott Lob und Dank!» «Gottlob!», so schreibt eine Leserin
und Freundin aus Zürich; «da aber wahrscheinlich
Zehntausende den Gedanken haben werden, wirst Du den Preis
wohl jemandem anderen geben müssen.»

Auf einer Karte aus Romanshorn: «Gott sei Dank fließt
das Blut nun wieder in den Adern und nicht, mehr auf
den Schlachtfeldern!» P. K., St. Gallen: «Mein erster
Gedanke: Gott sei Dank dafür, daß er uns dieses noch
erleben ließ!»

Indessen ist die Zahl der Ungläubigen nicht gering: «Nit
möööglich!» «.Es ist zu schön, um wahr zu sein!» «Mein
erster Gedanke: Wann geht's wohl wieder los?» «'s wird
wieder e Falschmäldig si!» «Zersch wott is de no schrift-
lech gseh!»

Aus Kilchberg bei Zürich: «Jiz chamme wieder uf-
rüschte, bis zum nächschte Chrieg.» Ein Freund in Uzwil
sieht ganz besonders schwarz. Alles wird am Boden liegen.
«Brutalster Bolschewismus von Paris bis Peking. Dazu die

gewisse Aussicht, daß in spätestens 25 Jahren die alte
Sauerei wieder losgeht. Also mein erster Gedanke bei
Friedensschluß : Pfui Teufel!» Sehr skeptisch ist auch unser
geschätzter Mitarbeiter Jos. Scherer in Rain (Luzern): «Jä,

wenn sie jez scho ufhörid, so mueß i bim Eid no ne dritti
Gränzbsetzig mitmache!»

Nun aber zu den Positiveren! Einem «Bärnermutz aus

dem Engadin» gelingt's, das Himmlische und das Irdische
unter einen Hut zu bringen. «Mein erster Gedanke: I d'Stilli
ga u hätte u zum z'Mittag gits e Fläsche Vältliner zum
Aschtooße uf die Vereinigte Staate vo Europa». Etwas
robuster noch ist D. D., Landquart: «Mein erster Gedanke

bei einem Zweier: endlich wieder Anken und Eier!»
«Jessas», so ruft Freund Carl Geisseihardt (Rorschach)
aus: «Was soll i jetzt au mit dem Huuffe ghamschteret Züg
tue?» Und Späher Siggs (Feldpost) erster Gedanke heißt:
«Hämmer na Gampfer für d'Uniforrn?»

Dem müden Satz von G. Seiler, Flawil: «Nun können

wir noch ruhiger weiterschlafen!», sei die resolute
Antwort von A. H. Hofer, Wallisellen, entgegen gestellt. «Mein

erster Gedanke: «Jetzt, Schweizer, tritt heraus aus deinem
Schlummerkasten!» «Hol' ihn der Teufel, den Krieg!» ruft
uns Emil Wiedmer (Solothurn) zu. «Lebt wohl, rationierte
Lebensmittel und Gedanken, es lebe das Leben!» Fräulein
Enintv Locherer (Zürich) gelobt sich: «Mein erster Ge¬

danke: Nie mehr Krieg! Auch ich will in meinem Kreis
mit aller Kraft mithelfen, daß der Friede wirklich
dauernd bleibe!»

Von drei Freunden aus Muttenz bei Basel, von Herrn
Honegger nebst Frau und Sohn, erhalten wir diese
dreiteilige zuversichtliche Antwort: «Jetzt wird das Leben wieder

lebenswert», schreibt der Vater, «Friede und Gerechtigkeit

währet bis in Ewigkeit» die Mutter, und: «Der
Friede ziehet in die Welt, bravo, jetzt wird ein Kind
bestellt!» der Sohn

Fritz Wyß, Biel, jedoch dichtet:
Der Krieg ist zu Ende, gottlob,
Nun, Mensch, vergiß die Not,
Stift Friede in der Familie, in der Gmeind, im Staat,
Sonst, bist du, ich sag's dir, en Uflaat!

Eine Gruppe schließlich will nur mit Vorbehalt
antworten. «Der Krieg ist zu Ende, gut. Aber: Wär hät putzt?»
(P. Turnheer, Weinfelden). «Der Krieg ist zu Ende! Sie

müssen entschuldigen, aber alle schönen Gedanken, die
Sie andeuten, kämen mir erst im zweiter Linie in den Sinn,

wenn ich das höre. Mein erster Gedanke aber wäre: Wer

hat ihn gewonnen!?» (K. Meißner, Zürich). «Welches ist
mein erster Gedanke? Wenn die Wirklichkeit mich in die

Lage dazu versetzt, werde ich Ihnen antworten» (F. Dürst,
Davos). «Mein erster Gedanke? Dänke chan ich en scho.

aber säge darf ich en nonig!» (H. Kunz, Pfyn).

Und nun zur Entscheidung:

Der erste Preis von 25 Schweizerfranken
sei folgender Antwort zuerkannt:

Sollten wir das unerhörte Glück haben, den Krieg

unverletzt und frei zu überstehen, so wird mein

erster Gedanke sein: Dieses Glück müssen wir

Schweizer abverdienen und das ganz und gar!"
Verfasser: R. Aman, Zürich

Nächstbeste Antworten:

My Wunsch und erst Gedanke, sobald der Chrieg verby:

Em Herrgott will ich danke, isch 's Schwyzerland no fry!

Verfasser: Jonas Kennet, Kreuzlingen.

Müetti, bring 's Chly! mer wend em Herrgott danke!

Verfasser: Hans della Pietra, Altdorf.
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Der XrieA ist Lude

^ie weisst Iiir erster (^edanl^e
öle öetei/igung uiar uiiet/erurn überaus rege, unc/ e/a/?

unsere /reun«/e, trots a//er festge«/an/cen unc/ -Horgen,
aucb uocb /ür unsere /^reis/rage /?eik batten, «ei ibuen
bocb angerecbnet.

Ho vie//ä/tig unc/ reicbba/tig uiie au/ «/ie suieite frage
/ie/en </ie ^nt^vorten au/ </ie «/ritte nun /rei/icb nicbt aus.
Das /connte aucb Zar nicbt ant/ers sein, ^u sebr bescbä/tigt
uns a//e e/er eine bei-6e ^Vunscb nacb </em Xriegsent/e
überbau/it. Dieser IVunscb macbt sie/l iu mint/estens c/rei
Vierte/u a//er ^ntu^orten iu c/er ein/acben unc/ se/bstver-
stän«//icbeu forme/ Lu/t. <<(?ott/ob/», «l?ott sei Dau/c/»,
«(?ott I/oo uric/ Dan/c/» «<?ott/ob/», so scbreibt eine Leseriki
unc/ freun«/in aus ^üricb,- «c/a aber uiabrscbein/i« b ^ebu-
tauseuc/e c/eu t?e«/an/cen baben uier«/en, uiirst Du c/en freis
«iob/ /eman«/em anc/eren geben müssen. »

/4u/ einer Xarte aus Komansborn.- «(5ott sei Dan/c //ieöt
c/as ö/ut nun u>ie«/er iu c/en ^«/ern unc/ nicbt niebr au/
</eu Hcb/acbt/e/«/ern/» f. X., 8t. (?a//en.- «/?/ein erster l?e-

t/an/ce.- <?ott sei Dan/c c/a/ür, c/a6 er uns c/ieses nocb er-
/eben /ie6/»

/uc/esseu ist c/ie ?ab/ c/er k/ng/äubigeu nicbt gering.' «/Vit

mööö'g/icb/» «Ls ist su scbon, u/n b-vaur su sein/» «H/ein

erster <?ec/an/ce.' ^Vann gebt's »von/ iviec/er /os.^» «'s uiirc/
uiiec/er e fa/scbmä/«/ig si/» «^erscb uiott i« c/e no scbri/t-
/ecb gseb/»

^4us Xi/cbberg bei Aüricb.' «/is cbarnme u)ie«/er u/-
rüscbte, bis sum näcbscbte dbrieg.» Lin freun«/ iu l/suii/
siebt Sans besouc/ers scblvars. ^!//es uiirc/ am üoc/eu Ziegen.

«öruta/ster öo/scbeuiisn-us vou faris bis fe/ciug. Dasu c/ie

geioisse Aussiebt, c/a)? iu s/iätestens /abren c/ie a/te
Hauerei «liec/er /osgebt. ^i/so rneiu erster <?e«/an/ce bei
frie«/ensscb/u-6.- f/ui /eu/e//» Hebr s/ce/itiscb ist aucb uuser
gescbätster /Mitarbeiter /os. Hcberer iu Kain ^I-useru).- <«/ä,

roenn sie /es scbo u/böric/, so muei? i bim fi«/ no ue c/ritti
<?ränsb«etsig mitmacbe/ »

/Vuu aber su c/eu r^ositineren/ finem «öärnermuts aus

c/em fnga«/in» ge/ingt's, «/as //imm/iscbe uuc/ c/as /rc/iscbe

unter eiueu //ut su bringen. «H/ein erster t?ec/an/ce.- / a"8ti//i

Ka u bätte u sum s'/^ittax ^its e f/äscue Vä/t/iner sum
^scntooöe u/ c/ie Vereinigte Staate 10 Luro/>a». Ltuias
robuster noen ist /). Lanc/c/uart- «^kein erster <?ec/«n/ce

bei einem Zuieier.' ene//ien uiiec/er ^n/cen unc/ Hier/»

««/essas», so ru/t freunc/ t^ar/ t?eisse/barc/t f"/?orscnacn)

aus.' «IVas so// i /etst au mit c/em //uu//e Anarnscnteret /?ÜS

tue?» /Vnc/ 8/?äner ÄgSs s/^e/c//iost) erster t?ec/au/ce neiLt.'
«//ämmer na (?amr,/er /ür c/'/Vni/orm?»

Dem müc/e» Hats von t?. Lei/er, f/auii/.- «/Vun /cönnen

i«ir noen runiger uieitersen/a/en/ », sei c/ie reso/ute ^lnt-

«>ort 7ion ^. //o/er, >Va//ise//ett, entgegen geste//t. «Uein

erster (5ec/an/ce.' «/etst, Kenuieiser, tritt neraus aus «/einem

8eb/un,mer/caste/l/» <<//o/' inn «/er /"eu/e/, «/«-n /vrieg/» ru/t
uus /?mi/ ^Vie«/mer f"Ho/otnurn) su. </>ebt ^ion/, rationierte
/^ebensmitte/ un«/ <?ec/an/cen, es /ebe «/as /.eben/ » frau/ein
r5i,«v />o«nerer ^üricn) ge/obt sieb.- «/r/ein erster <?e-

«/an/ce.- /Vie mebr Xrieg/ ^luen icb ,oi// in meinem Xreis
mit a//er Xra/t mitbe//en, c/a6 «/er friec/e uiir/c/icb c/au-

eru«/ b/eibe/»

Vou t/rei freunt/en aus H/uttens bei öase/, on //errn
//onegger nebst frau unc/ >8obn, erba/ten uiir ,/iese «/rei-

tei/ige suversiebt/iebe ^ntuiort.- «/etst uiir«/ </as /.eben uiie-
«/er /ebens,oert», sebreibt «/er Vater, «friet/e unc/ t^ereeb-

tig/ceit i-väbret bis in ^ivig/ceit» </ie Butter, unt/.' «Der
friet/e siebet in c/ie IVe/t, bravo, /etst uiirc/ ein Xin«/ be-

ske//t/» «/er Hob»

frits ^Vvt?, Lie/, /e«/o«n l/itbtet.-
Der /(ric'g ist su /?n«/e, gott/ob,
/Vun, /I/enscb, i-ergiA «/ie /Vot,
Hti/t frie«/e in l/er fa/ni/ie, in «/er <?mt-in«/, im Htaat,
Honst bist t/u, ieb sag's «/ir, eu t///nat/

fiue t?ru/>r,e stb/ie-ö/ieb ivi// nur mit Vorbeba/t «int-

uiorten. «Der /^rieg ist su fn«/e, gut. ^ber.- IVär bat /iutst?»
^/>. /°llrnbeer, >Vein/e/«/en^. «Der Xrieg ist su Ln«/e/ Hie

müssen entsenu/t/igen, aber «i//e seböneu t?e«/«ut/cen, «/ie

Hie ant/euten, /cämen /nir erst im suieiter Linie in </en Hinn,

uienn ieb c/as bore, /l/ein erster <?et/an/ce aber ,oäre.- IVer

bat ibn gewonnen/?» c"/(. Neiöner, ^üricb). «l^e/cbes ist
mein erster t?e«/an/ce? >Venn «/ie 1Vir/c/i« b/ceit micb in c/ie

/.age c/asu versetst, uier«/e ieb /bnen antworten» s"/«'. Dürst,
Davos). «Meiu erster <?e«/an/ce? Dän/ce ebnn icb en scbo.

aber säge t/ar/ ieb en nonig/» s//. /<uus, r^/vn).

l/nc/ ?tun sur Lutscbeic/ung

sei /otKe»t/er ^nttvort suer/cauut.'

8o»ten wii- dss unei'nöl'tk Klücli nsben, lisn Krieg

unverletzt unö frei ?u überstenen, 80 wird mein

er8ter Kelisnke 8ein: 0ie8e8 Klücli mÜ88en wir

8cnwei?er sbverliienen und ds.8 gsn? und gar!"

i-m tterrgc»»» vi» ick cisnke. keil Zckvy-erlsnci no iry!

Ver/a-i»er.' /c>»a-i Xenn-Z-!, Xrelt-!lkix«>».

^üetti, bring '5 msr venci em tterrgott cisnkei

V<-r/a»»er.- //an« c/ekia ?ietra, ^Üct»r/.
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Ich würde an meiner Fahnenstange die Fahne mif dem

weifjen Kreuz im roten Felde hochziehen und mich beim
Anblick des Symbols unseres Vaterlandes der reinsten
Freude, die ich mir denken kann, von Herzen hingeben!

Verfasser: E. Affoller-Zeltner, Balsthal.

Mein erster Gedanke: Der Krieg isf fot, es lebe der
Krieg! Aber der Krieg mif sich selbst und gegen all' die
vielen dummen Teufel im eigenen Leib, gegen die eigene
Blasiertheit und Borniertheit, gegen sein eigenes, faules,
stinkendes «laisser aller»!

Verfasser: Fr. Pauli, Bern, «ein Freigeist und Tunichtimmergut».

Chunt jiz dr Vatter wieder hei!
Verfasserin: Käteli Glaser, Bälpmoos (Bern).

Wenn die Friedensfahne weht
Und die Welt neu aufersteht,
Dann Sprech ich ein Dankgebet!
Und gedenk vor allen Dingen
Jener, die zu Leibe gingen,
Ohne lange zu beraten,
Aller Not mit Taten, - - Taten!

Verfasser: Hch. Brunner, Ebnat-Kappel.

Mein erster Gedanke: «Dasmol wämmer wirklig zemme
schaffe.

Verfasser: Ernst Tschopp, Basel.

«Gott sei Dank, de Chrieg isch z'End!»
Bsunders, wil mer sechs Buebe hend,
us däne öbbis Rächts chönnt wärde
wenns kei Chrieg meh gab uf Ärde!

Verfasser: Familie Niggli-Bauer, Ölten.

Mein erster Gedanke! Nach Hause!

Verfasser: J. T., ein Flüchtling aus Polen.

Mi erseht Gedanke! Nüt! Wil i mi gar nid chönndi fasse!

Verfasserin: Frl. Läderach, Bern.

Gott! wie mancher Schweizer mufj sich nun zum zweiten

Mal umstellen!
Verfasser: A. E. Simon, Ascona.

Tschintschin, bumbum, der Krieg ist aus,

Unsre Soldaten kommen wieder nach Haus,

Mein lieber Hans ist auch dabei,
's nechschf Johr hürote mer im Mai!

Verfasserin: Ungenanntes Jümpferli in Baden.

Beim Wort genommen
Letzthin hatten wir in unsrer kleinen

Stadt ein bedeutsames Ereignis: zwei
auswärtige Künstler, ein Pianist und ein
Rezitator, trugen im Saal des «Hirschen»
das Melodrama «Enoch Arden» mit
Text von Tennyson und Musik von
Richard Straurj vor.

Der Sprecher nahm seine Sache ernst,
vielleicht etwas zu ernst. Sein Pathos
fiel manchem Zuhörer allgemach leicht
auf die Nerven. Als er nun an die
berühmte Stelle kam, wo weit draufjen
auf dem Meer das Schiff in Sicht ist

und er in die Worte ausbrach: «Ein

Schiff, ein Schiff!» (sie klangen in seiner

allzulang geratenen Betonung freilich

wie «ein Scheef, ein Scheef !»),
erhob sich mitten im Saal die Stimme
unseres stadtbekannten Spafjvogels, des
alten Dr. B.: «Chunnt jetz ächt dä
chäibe Chuchichef!» -ä-

Bürgermeister.. ^
Apéritif anisé
Im schwarzen

Kaffee
ganz herrlich!

E.Meyer Basel Güter strafe 146

Maler: «Jä, wüsse Sie, Herr Bünzli, me cha

halt d'Nafur au ase gseh!»

Bünzli: «Das bigryf i scho aber dafj eine
no cha male, wänn er e so vill trunke hät,
dah er d'Nafur ase gseht das verschtahn
ich nöd!»

mmner
Zürich Bindermarkt 12

Alt Zürcher Weinlokal
mit Gottfr. Keller-Stübli

Immer noch Bulterktidie
und die bekannten
mündigen Weine Hans Büchi, Küchenchef

Tatsachen
Im Flusse der Zeit schwimmen die

Tatsachen immer zuoberst
Sich mit den Tatsachen zurechtzufinden,

bedeutet manchmal bloh
sich in den Tatsachen zu verlieren

Den Tatsachen ins Gesicht sehen
bedarf eines guten Auges, um sich

nicht von ihnen blenden zu lassen

Tatsachen kommen und gehen wie
die Jahre, die erst im Rückblick aus

der Entfernung zu werten sind

Die Tatsachen sprechen zwar stets für
sich aber nicht immer von ihrem
Recht

Wer allein in Tatsachen die einleuchtenden

Wahrheiten erblickt, kann leicht
zu falschen Schlüssen über die Wahrheit

gelangen. w- F-

Jïsti-VetMng
Méthode champenoise, sorgfältig auf dem RUttelpult
behandelt. In führenden Geschäften erhältlich

Arnold Dettling, Brunnen
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Icn vürcie sn meiner I-sknenstsnge «iis I-snne mit 6em

v/eihen Kreuz im roten I-elcie kockiieken uncl mick beim
Anblick cie; Symbols unseres Vsisrlsncies 6er reinsten
freucie, ciie ick mir cienken kann, von tterien kingeben!

Ver/osser.' f. ^//oi'er-^e/tner, Ka/srna-!.

<vtein erster Vecisnils. ver Krieg ist tot, es lebe «ier

Krieg! ^ber «ier Krieg mit sick selbst unci gegen sll' ciie

vielen ciummen leuiel im eigenen I.eib, gegen ciie eigene
vlssierikeii un6 vornieriksi», gegen sein eigenes, isules,
stinkendes «Isisser aller»!

Ver/asser.- fr. fa»-!i, Lern, «ein frei^eist unc/ T'unicntimmerKllt».

Lkunt jizc cir VsNsr viecler ksi!
Ver/asserin.' Xäte-ü t?-!aser, öÄiinioc»« s/'öern^.

Wenn ciis r-rie6snsiskns v/skt
Unci 6ie Welt neu suierslski,
vsnn spreck ick ein »snkgebei!
Unci geelenk vor s»sn Dingen
Jener, ciie ru I.eibe gingen,
Okne Isnge ru bersten,
Xllsr l^ot mit 7sten, - » Isten!

Ver/asser.- r?e/t. Lrunner, Lc>nar-Xa/iiie-!.

^s!n erster Ve6snke: «vssmol «smmer virklig ziemme

scksiie.
Ver/as«er.- Lrnsr T'se/lo/ip, La«,?-!.

«Sott sei 0snk, «ie dkrisg isck r'l-nci!»
vsun«lers, v/il mer secks vusbe kenel,

us 6sne öbbis ksckts ckönnt vsrcie
venns kei Lkrisg mek gsb ut )^r6s!

Ver/as.-er.- faniiiie /ViZKÜ-Laller, Oieen.

-tvtein erster Vscisnkei r4sck ttsuse!

Ver/asser.- /. 7V, ein fiücnt-ünZ aus ?o/en.

>äi srsck» c-ecisnke! ^üt! Wii i mi gsr nici ckönn6! issse!

Ver/asserin.- fr/, /.acierac/i, Lern.

Sott! «ie msncker Sckveiier muh sick nun lum iveiten
^sl umstellen!

Ver/asser.' >t. i?. 8imon, /<iscana.

7sck!n»sckin, bumbum, 6sr Krieg ist sus.

Unsre Solcisien kommen v/iecier nsck l-isus,

^sin lieber ttsns ist suck elsbei,
's nscksckt Jokr kürote msr im >^s!!

Ver/asserin.' l/ngenannles /ürnp/erii in Latten.

Vsim Wort gsiiommsii
t.st?tliin listtsn wir in unsrer KIsinsn

Stsclt sin ksclsutssmss tlrsignis: ?wei

suswsrtigs Künstler, sin >?isnist uncl sin
ksiitstor, trugen im Sssl clss «I-iirsclisn»
ciss /v^sloclrsms «linocli Orcisn» mit
Isxt von Isnn/son uncl /V,usik von ki-
clisrci Strsut; vor.

Dsr Sorsclier nslim ssins Ssclis srnst,
visllsiclit stwss ?u ernst. Ssin pstlios
tisl msnclism ?uliörsr sllgsmscli Isiclit
sut clis Nerven. ^Is sr nun sn clis ks-
rünmts StsIIs ksm, wo wsit clrsulzsn
sut cism /V,ssr ciss Scliitt in Siclit ist

uncl er in ciis Worts suskrscli: «kiin

Scliitt, ein Scliitt!» (sie KIsngsn in sei-
nsr sü^ulsng gsrstsnsn lZstonung trsi-
licli wis «sin Sclisst, sin Sclisst!»),
srliok sicli mitten im Sssl ciis Stimme
unseres stscltksksnntsn Soskzvogslz, clss

sitsn Dr. IZ.: «Cliunnt jst^ sclit cls

clisiks Cliucliiclist!»

Im ickwsrien
Ksttos

gsni kerrlicli!
15. rVl-z^sr öszs! Oütsrztrsizs 146

5«-

/^<z!sr: «^s, v/üzzs 8i-s, ttsrr öünili, ms ciis
iisit ci'i>Isiur su S5S gzskl»
öünz>i: «Vs5 kig'/t i scno sksr cisk sins
nc> cks msis, wsnn sr s sc> viil trunks ksi,
cisk sr ci'kisiur sss gzsni clss vsrsckiskn
ick nöcil»

mnmev
^ ü r i c II vinclermsrlit IZ

^It ^ürcker VVemIoksI
m!I cZoltfr. Keller-Stübl!

lmm-sr nock vutteritllktie
und ciie kekaimte»
munlU^el, Veiime I risns IZücki, Xllckenckei

l'atsei.cliSsi

Im plusss cisr Isit sctiwimmsn ciis
Istssclisn imrnsr ^uoksrst

Sicli mit cisn Istssclisn ?ursclit?u-
tincisn, ksclsutst msnclimsl klotz
sicli in cisn Istssclisn ?u vsrlisrsn

»sn Istssclisn ins Qssiclit sslisn
kscisrt sinss gutsn ^ugss, um sicli
niclit von ilinsn klsncisn ?u lssssn

Istssclisn kommen unci gslisn wis
ciis Islirs, clis erst im kückklick sus
cisr linttsrnunci ?u werten sinci

vis Istssclisn sorsclisn ?wsr stets tür
sicli sksr niclit immsr von inrsm
ksclit

Wsr sllsin in Istssclisn clis sinisucli-
tsncisn Wslirlisiten srklickt, ksnn Isiclit
^u tslsclisn Sclilüsssn üksr clis Wslir-
lisit gslsncien. ^-

>161r,c>cle cksmpenoise, sor-FkSItix sus clem VUttelpull
deiisncielt. In fllnrenclen cZesekSkten ernSItllcl,

^VrnoI6 vettlinx, vrunnen


	Der Krieg ist zu Ende! Wie heisst Ihr erster Gedanke?

